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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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32. Zahrg

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der preußiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff hat die ihm

unterſtellten Reſſorts angewieſen, anzuſtreben, die Zahl der
dere und nichtbeamteten Kräfte Um zehn Prozent zu ver
mindern

Der Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Böß lehnte es ab, der
Aufforderung der Berliner Stadtverordneten zur ſofortigen
Rückkehr aus Amerika Folge zu leiſten

Die Gräfin Helga von Monroy wurde wegen Juwelendiebſtahls Urkundenfälſchung und Betruges zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt; es wurde ihr eine Bewährungsfriſt von
drei Jahren zugebilligt.

Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des wegen Gift
mordes an ſeiner Geliebten zum Tode verurteilten Arztes Dr.
Richter aus Bingen.

Stahlhelm und Hreußenregierung.
Beratungen über das Volksbegehren.

Unter dem Vorſitz des Reichsinnenminiſters Severing
fand in Berlin eine Ausſprache der Jnnenminiſter der
Länder ſtatt, die ſich mit akluellen innenpolitiſchen Fragen
beſchäftigte. U. a. ſtanden die Bombenanſchläge das
Volksbegehren und das Republikſchutzgeſetz im Mittelpunkt
der Erörterungen. Wie es heißt, wurde insbeſondere die

Frage beraten, inwieweit die Reichsregierung und die
Länderregierungen eine Gegenpropaganda gegen das
Volksbegehren einleiten könnten. Von den zuſtändigen

e ich Beſt t ge r4 127 889 Stimmen erforderlich ſind.
Bei der Auflöſung der Stahlhelmgruppen in Rhein

land Weſtfalen iſt auch Material für das Volksbegehren
von der Polizei beſchlagnahmt worden. Gegen dieſe
Beſchlagnahme hat der Reichsausſchuß ſofort eine Be
ſſch werde an den Reichsinnenminiſter, an die Reichs
regierung und an andere hohe Verwaltungsſtellen ge
richtet. Dieſe Beſchlagnahme ſcheint aber auf ein Ver
ſehen polizeilicher Behörden zurückzuführen
zu ſein. Das Material, das in den Stahlhelmbureaus
beſchlagnahmt worden iſt, ſoll, ſoweit es das Volks
begehren betrifft, nach polizeilicher Mitteilung poſt
wendend an die Eigentümer wieder zurückgeſchickt werden.

Auch das Bundesgmt des Stahlhelms
nimmt in einer Erklärung Stellung zur Auflöſung und
betont, daß es ſich bei dem Vorgehen des preußiſchen
IJnnenminiſters um nichts anderes als einen brutalen

Gewaltakt handele. Die Bundesführung des Stahl
helms werde durch die dem Reichstag angehörenden
Stahlhelmmitglieder die Forderung erheben, daß die
geſetzlichen Beſtimmungen, die einen Rechtsweg gegen die
Auflöſung ausſchließen, ſofort aufgehoben werden. Weiter
wird vom Landesverband Rheinland- Induſtriegebiet des
Stahlhelms darauf hingewieſen, daß ſowohl das Reichs
banner wie der Jungdeutſche Orden denſelben Wehrſport
ungehindert betreiben, wegen deſſen Ausübung jetzt der
Stahlhelm in Rheinland Weſtfalen verboten worden ſei.
Demgegenüber wird von ſeiten der preußiſchen Regie
rung erklärt, daß weder das Reichsbanner noch irgend
eine andere Organiſation eine Geländeübung ähnlichen
Stils veranſtaltet haben, derentwegen die Auflöſung der
Stahlhelmverbände erfolgte. Die Maßnahme der preu
ßiſchen Regierung richte ſich lediglich gegen die Form,
Anlage und Durchführung der betreffenden Geländeſpiele;
gegen Geländeſpiele an ſich könnten keine Einwendungen

erhoben werden.

Das Volksbegehren.
Der Rundfunkſtreit. Miniſterreden gegen Volks
begehren. Proteſte in den Parlamenten. Arbeits

ausſchuß deutſcher Verbände.“
Der Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren

teilt mit, er habe ſich an ſämtliche deutſchen Sender mit
der Forderung gewandt, Rednern für das Volksbegehren
das gleiche Recht wie den Gegnern desſelben einzu
räumen, um ihnen Gelegenheit zu geben, das Volks
begehren vor den Rundfunkhörern zu begründen. Dieſes
Verlangen iſt von ſämmtlichen Rundfunkſendern abgelehnt

worden. SAm Sonntag, den 13. Oktober, oder den nächſten
Tagen ſollen außer dem Reichsjuſtizminiſter von
Guérard noch der preußiſche Miniſterpräſident
Braun der Reichsernährungsminiſter Dietrich und
andere Mitglieder der Regierung gegen das Volksbegeh
ren durch den Rundfunk ſprechen.

Graf Weſtarp und die Deutſchnationale Volks
partei haben im Reichstag eine Anfrage einge
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bracht, die ſich gegen das Verbot des Stahlhelms und
ſeiner Unterorganiſationen in Rheinland und Weſtfalen
wendet. Der Nachweis, daß der Stahlhelm irgendwie
gegen die beſtehenden Geſetze verſtoßen habe, ſei nicht er
bracht. Die Maßregel ſtelle ſich daher als eine aus partei
politiſchen Gründen unternommene Aktion dar. Die
Reichsregierung wird erſucht, die Zuſtimmung zu dem
Verbot zurückzunehmen.

Auch im Preußiſchen Landtag hat die deutſch
nationale Landtagsfraktion einen ähnlichen Antrag ein
gebracht. Ferner hat die deutſchnationale Landtags
fraktion einen Antrag geſtellt, das Staatsminiſterium zu
erſuchen, ſofort eine Erklärung darüber abzugeben, daß
ſie das verfaſſungsmäßige Recht jedes Beamten, beim
Volksbegehren ſeiner Überzeugung gemäß zu handeln,
gegen jede Beeinträchtigung ſchützen würde. Weiter for
dert die Fraktion ein Vorgehen gegen den Oberpräſidenten
a. D. Hörſing, weil er Beamte als Hochverräter be
zeichnet habe, die für das Volksbegehren ſtimmten.

Der „Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände“ teilt mit,
ein von ihm herausgegebenes Flugblatt „10 Jahre Ver
ſailles 10 Jahre Kriegsſchuldlüge“ habe nichts mit den
Flugblättern des Reichsausſchuſſes für das deutſche
Volksbegehren zu tun. Sein Flugblatt ſei bereits im
April erſchienen Der „Arbeitsausſchuß deutſcher Ver
bände“ legt Wert auf die Feſtſtellung, die von ihm be
triebene Aufklärungsarbeit halte ſich frei von allen innen
politiſchen Zielſezungen und bleibe ſtrengſter Unpartei
lichkeit unterworfen

S e e e
Am 16. Oktober.

Die deutſche Abordnung für die deutſch-franzöſiſchen
Saarverhandlungen wird für den 15. Oktober in Paris
erwartet. Als erſter Beratungstag wird weiterhin der
16. Oktober genannt. Die Straßburger Handelskammer
hat an das Mitglied der franzöſiſchen Saardelegation,
Miniſterialdirektor Eibel vom Handelsminiſterium, ein
Telegramm gerichtet, in dem ſie gegen jede Anderung des
Zollregimes im Saargebiet vor Ablauf der dem franzöſi
ſchen Export durch den Verſailler Vertrag zugeſtandenen
Friſt, alſo vor 1935, formell proteſtiert.

Herriot in Berlin.
Darlegungen zur Paneuropa-Jdee.
Der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident und jetzige

Bürgermeiſter von Lyon traf Donnerstag in Berlin
ein, ebenſo der Präſident der Paneuropäiſchen Union,
Graf R. N. Coudenhove nebſt Gemahlin. Herriot
würde von dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, de
Margerie, empfangen, begab ſich ſofort zum Grabe
Dr. Streſemanns, um dort einen Kranz niederzu
legen und nahm dann an einem Frühſtück bei dem preu
ßiſchen Unterrichtsminiſter Dr. Becker teil. Nachmittags
verſammelte Herriot die Vertreter der Preſſe um ſich, um
ſich mit ihnen in zwangkloſer Weiſe über die Paneuropa-
frage zu unterhalten. Er betonte dabei beſonders, die
Preſſe aller Länder müſſe in wirklich humanitärem Geiſte
und in Hintenanſetzung engherziger Sonderintereſſen die
Vereinigung der Staaten zu einem Paneuropa auf kul-
tureller und ſozial- wirtſchaftlicher Baſis fördern. Von
einer Vorherrſchaft einer einzelnen Nation, antwortete
Herriot auf eine Frage, dürfe natürlich keine Rede ſein,
nur abſolute Gleichberechtigung aller Beteiligten ver
ſpreche Erfolg.

Jm Kroll'ſchen Saale
entwickelte der prominente franzöſiſche Gaſt vor einer
zahlreichen Verſammlung ſeine Meinung in breiterer
Weiſe. Bereits vor dem Weltkriege ſei der Plan zur
Vereinigung Europas lebendig geweſen und 1923 das
Programm ſchließlich niedergelegt nach dem heute ge
arbeitet werde. Der jetzige franzöſiſche Miniſterpräſident
Briand betonte am 5. September dieſes Jahres vor
dem Völkerbund in Genf die Notwendigkeit, unter den
Völkern Europas eine Vereinigung herzuſtellen. Der
leider ſo plötzlich verſtorbene Dr. Streſemann habe
den Worten Briands zugeſtimmt. Jetzt müſſe man weiter
gehen, für die Völkerbundverſammlung von 1930 müſſe
ein regelrechter Plan fertiggeſtellt werden. Die Geſchichte
des deutſchen Zollvereins biete Aufſchlüſſe, aber auch
Warnungen zur Vorſicht.

Herriot widerlegte dann von ſeinem Standpunkte
aus die hauptfächlichſten lautgewordenen Einwürfe, den
amerikaniſchen, den ruſſiſchen, den engliſchen. Ein Vor
bild biete die fortſchreitende Kartellierung der Induſtrie
ohne Rückſicht auf die Landesgrenzen, dann die im Wer
den begriffene internationale Reparationsbank. Die

Souveränität jeder Union müſſe erhalten bleiben, eine
europäiſche Organiſation habe außerdem Ziele genug,
ſo das Arbeitsloſenproblem, die Wiſſenſchaft, die Hygiene,
Kranken- und Kinderfürſorge, ſoziale Hebung. Zum
Schluß prägte Herriot die Deviſe: „Europa vereinige ſich,
wer könnte ihm ſonſt ein Weiterleben ſichern

Dem ſympathiſch bürgerlich wirkenden Redner wurde
überaus großer Beifall zuteil. Herriot begibt ſich von
Berlin nach Prag, wo er ſchon Freitag über den glei
chen Gegenſtand ſpricht.

Die Zündholzpläne.
Verhandlungen über eine Reichsanleihe

Jn den Räumen der Berliner Börſe erſchien am
Donnerstag der Präſident der Schwediſchen Reichsbank
Die Annahme ſoll ſich beſtätigen, daß dieſer Beſuch mit
den kürzlich bekanntgewordenen Verhandlungen über
eine Anleihe des Zündholzt uſtes für das Deutſche Reich
in Zuſammenhang ſteht. Jvar Kreuger, der Leiter
des ſchwediſchen Zündholztruſtes, ſoll ſich ebenfalls wieder
in Berlin aufhalten, um bei den betreffenden Beratungen
mitzuwirken und die Schaffung eines deutſchen Zündholz
uronopols zu fördern. Die Anleihe ſoll 125 Millionen
Dollar, alſo rund 500 Millionen Mark betragen und eine
Laufzeit von 50 Jahren haben. Mit Reichsbank und
Reichsfinanzr niſterium wird verhandelt. Bisher iſt ein

Das elwaige Reichsmonopol ſo
Zündholzverkauf erſtrecken. Die Fabriken bleiben
Privateigentum der bisherigen Jnhaber. Aber die
Fabriken dürfen ihre Erzeugniſſe ausſchließlich an das
Monopol verkaufen, und das Monopol allein hat das
Recht, in Deutſchland Zündhölzer zu verkaufen, ſowie die
Preiſe für die Lieferungen des Fabrikanten, für den Groß
handel und für den Detailverkauf, feſtzuſetzen. Wie man
hört, ſind die Preiſe, die zunächſt in Ausſicht genommen
ſind, in einem ſchon fertig vorliegenden Geſetzentwurf feſt
gelegt. Sie werden vom Reichstag und von der Reichs
regierung beſtimmt und dürfen nur mit deren Zuſtimmung

geändert werden.

ſich lediglich auf

e zDie Zündholzanleihe.
Vor dem Abſchluß.

Auch von zuſtändger Stelle ift zugegeben worden, daß
die Verhandlungen über die Anleihe für das Reich vom
ſchwediſchen Zündholztruſt gegen Konzeſſionen auf dem
Gebiete des Zündholzweſens weit gediehen ſind. Man
darf mit dem Abſchluß ſchon in kurzer Zeit rechnen. Den
Anlaß zu den jetzigen Verhandlungen ſollen die ſchlechte
Produktionslage und die durch die Ruſſenkonkurrenz her
vorgerufenen Abſatzſchwierigkeiten gegeben haben.

Gegenwärtig ſchwankt der Kleinhandelspreis für ein
Paket Zündhölzer in Deutſchland zwiſchen 25 und 32
Pfennig, während ſich die Preiſe im Ausland höher ſtellen.
So zahlt Oſterreich im Durchſchnitt angeblich 32 bis 39
Pfennig, Jtalien und Frankreich 30 bis 60 Pfennig und
die angelſächſiſchen Länder 64 Pfennig bis eine Mark je
Paket. Wie es alſo auch kommen wird, es dürfte mit einer
Erhöhung der Zündholzpreife zu rechnen ſein.

Sparſamkeit in Preußen.
Verminderung der Beamten und Angeſtellten um 10

Bei der Aufſtellung des neuen Etats in Preußen
haben ſich erhebliche Schwierigkeiten herausgeſtellt. Wie
bereits mitgeteilt wurde, muß man mit einem Defizit
von 100 Millionen rechnen. Die Mehrausgaben
ſind zum Teil verurſacht durch umfangreiche Neuanforde
rungen der Reſſorts. U a. ſollten nach ihren Anmeldun
gen rund 2700 neue planmäßige Stellen geſchaffen werden.
Ferner waren etwa 3500 Höhergruppierungen allein bei
den Beamten in Ausſicht genommen. e

Der preußiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff
fordert demgegenüber jetzt die Reſſorts auf, die Schaffung
neiter planmäßiger Stellen grundſätzlich abzulehnen und
ebenſo Höhergruppierungen von Beamten und Angeſtellten
von vornherein abſchlägig zu beſcheiden.

„Es iſt anzuſtreben,“ ſo heißt es in den Richtlinien,
„die Zahl der beamteten und nichtbeamteten Kräfte um
zehn Prozent zu vermindern.“



Politiſche Rundſchau.
Strafverfolgung von Abgeordneten.

Geſchäftsordnüngsausſchuß des Preußiſchen
Landtaäges beſchäftigte ſich mit einer Reihe von Strafver
folgungsanträgen. Er genehmigte in ſechs Fällen die
Strafverfolgung derjenigen kommuniſtiſchen Landtags
abgeordneten, die trotz des Polizeiverbots zur Teilnahme
an der Kundgebung am 1. Mai aufgefordert hatten. Ferner
wurde die Genehmigung zur Strafverfolgung des Ab-
geordneten Kube (Nationalſozialiſt) erteilt, der dem
Miniſter des Jnnern vorgeworfen hatte, er habe ſich in
Bremen ſtark betrunken. Miniſter Grzeſinſki hat dieſe
Behauptung als unwahr bezeichnet.
Der Reichsrat zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung.

Der Reichsrat erklärte ſich mit Rückſicht auf die poli
tiſche Lage mit den Beſchlüſſen des Reichstags zur Re
form der Arbeitsloſenverſicherung einverſtanden. Der
bayeriſche Vertreter erklärte, daß die finanzielle Sanie
rung der Reichsanſtalt durch die Reichstagsbeſchlüſſe nicht
erreicht wäre, aber Bayern verzichte auf Stellung eines
Einſpruchantrages, um nicht die Schwierigkeiten der
augenblicklichen politiſchen Lage noch zu vermehren.
Dieſer Erklärung ſchloſſen ſich eine ganze Reihe der
anderen Staaten an.
Die Preußiſchen Landgemeinden zum Volksſchullaſten

ausgleich.
In einer Denkſchrift des Verbandes der Preußi-

ſchen Landgemeinden zum Volksſchullaſtenausgleich
wird zuſammenfaſſend feſtgeſtellt, daß die in Vorbereitung
befindliche Novelle zum Volksſchullehrerbeſoldungsgeſetz
nur finanzielle Teilreform ſein kann, die der notwendigen
Beſchleunigung wegen vor der Geſamtreform vorwegge
nommen werden muß. Rückſichtnahme auf die finanzielle
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden ſei der Kern der Laſten
ausgleichsfrage. Jm übrigen fordern die Landgemeinden
nach wie vor Reform der geſamten Volksſchulverwaltung
durch ein neues Volksſchulunterhaltungsgeſetz.

Aus Jn und Ausland
Berlin. über die für die Gewährung von Stipendien

zur Ausbildung von milch wirtſchaftlichen Fachleuten von dem
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft bereit
geſtellten Mittel iſt nunmehr verfügt. Neu eingehende Geſuche
können daher nicht mehr berückſichtigt werden.

Berlin. Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald richtete
an Guſtav Lilienthal folgendes Glückwunſchtelegramm: „Dem
Bruder und Mitarbeiter des Altmeiſters des Menſchenfluges
ſpreche ich zur Vollendung des 80. Lebensjahres meine auf
richtigſten Glückwünſche aus.“

Germersheim. Das 2. Bataillon des 171. Infanterie
regiments hat Germersheim verlaſſen. Man rechnet damit,
daß der zurückbleibende Teil des Regiments im Dezember ab
befördert werden wird.

Prag. Der deutſche Geſandte hat in der Angelegenheit
des unter Spionageverdacht verhafteten Reichsdeutſchen
Gröſchl zum ſechſten Male Vorſtellungen erhoben. Er hat dem
Außenminiſterium eine Note zugeſtellt, in der er den Fall
dringend in Erinnerung bringt und ſeine beſchleunigte Er
ledigung verlangt.

Der

geiſterter g
teilt, iſt nach den letzten bei ihr eingetro
Kabul am Sonntag abend von den Truppen Nadir Khans,
unter dem Kommando Sirdar Schah Wali Khans, ſeines
Bruders, beſetzt worden. Die Truppen ſeien von der Be
ans der afghaniſchen Hauptſtadt enthuſiaſtiſch begrüßt

orden.

Verurteilte deutſche Studenten.
Durch das polniſche Gericht.

Das Lemberger Landgericht fällte Donnerstag das
Urteil gegen die drei Berliner Hochſchüler Kuhnke, Hahn

und Franz, die in Oſtpolen im April verhaftet worden
waren. Das Gericht erkannte ſie ſchuldig, nach Polen in
der Abſicht gekommen zu ſein, für deutſche Regierungs
ſtellen politiſche und wirtſchaftliche Ermittlungen an
zuſtellen. Das Urteil lautete auf je fünf Monate Ge
fängnis, die durch die faſt halbjährige Unterſuchungshaft
als abgebüßt gelten.

Der Staatsanwalt behielt ſich ſeine Stellungnahme
bis Freitag mittag vor. Es wurde angenommen, daß die
Staatsanwaltſchaft keine Berufung einlegen wird. Da
das Urteil auch Landesverweiſung zur Folge hat, dürften
die drei Hochſchüler Freitag abend die Heimreiſe antreten.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark
II. 10. 10. 10. 11. 10. 16. 10.234-236 285-287 Weizkl. f. Bln. 11.6-12,2 116-12,2

S Rogkl. f. Bln. 10,4-10,9 10,5-11,0
179-183 182-186 Raps SBraugerſte 196216 196-216 Leinſaat S SFuttergerſte 172-188 172-188 Vikt.-Exrbſen 35,044,0 35,0-44, O

Sommergerſte kl. Speiſeerbſ. 28,0-88,0 28,0-38,0
Wintergerſte Futtererbſen 21,028.0 21.,0-28,0
Hafer märk. 170 180 173-188 Peluſchken

Weiz., märk.
pommerſch

Rogg., märk

pommerſch Ackerbohnenweſtpreuß S Wicken SWeizenmehl Lupin., blaue Sp. 100 Lupin., gelbe S SBrl br inkl SeradellaSack (feinſt. Rapsküchen 1I18,5-19,0 18,5-19.0Mrk. u Not 28283.6 28.5-33 Leinkuchen 24,1-24.4 24,8-24, 6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11.6-I1,8 I1,6-11.8
p. 100 kg fr SoyaSchrot 198-20.2 19.8-20.8
Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 24.2-27 024 5-27.2 Kartoffelflck. 15,8-16,4 15,8-16,4
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Truppen Nadir Khans in Kabul

nen Nachrichten

Erklärung beſtätigt wird. Bei Abgabe dieſer Erklärung iſt

Treu
1. Kor. 4, 2: Nun ſucht man nicht mehr an den

Haushaltern, als daß ſie treu erfunden werden
Jm Denken und Streben können wir irren, in den

Mitteln falſch greifen. Da gibt es Entſchuldigungen und
auch Ausflüchte. Aber ob wir treu ſind oder nicht, da
iſt keine Ausflucht möglich. Hier liegt das Eigentliche,
was wir geben oder ſchuldig bleiben. Darüber hilft alle
Bewunderung anderer, darüber hilft aller Erfolg nicht

hinweg, über dieſe ſchlichte, aber unerbittliche Frage: Biſt
du treu? Mag einer nun im kleinen oder im großen
Kreis wirken, wenn er nicht in tiefſter Seele aus der
Treue handelt, dann mag er viel erreicht haben; geleiſtet
für die Dauer, geſchaffen für Beſſeres hat er nicht; wer
aber auch nur im kleinſten ganz aus der Treue gelebt hat,
hat damit immer, auch wenn ihm äußerlich Erfolg ver
ſagt war, Samen geſtreut für die Zukunft. Ob wir große
Gaben und Mittel und Gelegenheiten haben oder nicht,
das hängt nicht von uns ab; aber daß wir, was uns
anvertraut iſt, treu als Gottes Haushalter verwalten und
verwenden: das iſt in unſere Hand gegeben. Andern treu
ſein, ſo ſich ſelber treu bleiben: das heißt treu dienen
als Haushalter Gottes. Möchte doch der Sinn
für dieſe Treue in unſerem Volk größer und größer

werden! P. H. PWie wird das Wetter?
Die Aufheiterung, die um die vorige Wochen wende

eintrat und uns nochmals faſt hochſommerliche Tempe
raturen brachte, war, wie wir vorausgeſagt hatten, von
nur kurzer Dauer. Das Tiefdruckgebiet, das an
fangs noch über dem Ozean lag, dann aber zur Nordſee
vorſtieß, ſetzte ſich immer ſtärker durch; andererſeits wurde
das kontinentale Hochdruckgebiet immer weiter abgebaut
und nach dem Jnnern Rußlands abgedrängt. Bei dem
Vorübergang mehrerer Tiefdruckwirbel wurde das Wetter
bei ſtark zunehmenden weſtlichen Winden, die am Mitt
woch und Donnerstag an der Küſte und in Mitteldeutſch
land zu Stürmen anwuchſen, äußerſt unbeſtändig. Es
kam bei gleichzeitigem Temperaturrückgang zu
ſehr kräftigen Niederſchlägen, insbeſondere im
Oſtſeegebiet. Aus dem Rieſengebirge wurde Ubergang
zu ausgeſprochenem Winterwetter gemeldet. Auch
im Harz, im Weſterwald und in Oberbayern hat es am
Donnerstag geſchneit. Daß das über Südweſteuropa
lagernde Hochdruckgebiet, das jetzt ziemlich raſch nach
Nordoſten vorzuſtoßen ſcheint, uns wieder eine längere
Periode ruhigeren Wetters bringen ſollte, erſcheint wenig
wahrſcheinlich. Vielmehr iſt nach einigen ſchönen Tagen
mit Wiedereintritt unbeſtändigen Wetters zu rechnen, ſo
bald die vom Ozean bereits gemeldeten Tiefdrückwirbel
unſere Gegenden wieder erreicht haben.

Anmtlicher Teil.
Betrifft: Volksbegehren.

Die C n für ein Vo Isbegehre
eheMiru gung n nut3 4 des WGeſehes ber 31 5 Vol Ton ſchefd e 9 i

eines Geſetzes gegen die Verſtlavung des deutſchen Volkes liegen

vom 16. bis einſchl. 29. Oktober 1929
und zwar an den Wochentagen vom 16. bis 24. ds. Mts.
von 17 bis 19 Ahr und vom 25. bis 29. ds. Mts. von
17 bis 20 Ahr ſowie an den Sonntagen von 10 12 Ahr
im Sitzungsſaal des Rathauſes aus. Die Unterſchriften
können während der angegebenen Zeiten in die Liſten ein
getragen werden.

Annaburg, den 9. Oktober 1929
Der Gemeinde- Vorſtand.

Aufforderung
zur Einreichung von Wahlvorſchlägen für die
Gemeindevertreterwahl am 17. Novbr. 1929.

Die in der Gemeinde Annaburg wahlberechtigten
Perſonen werden hiermit zur Einreichung von Wahl
vorſchlägen für die am 17. November 1929 ſtattfindende
Neuwahl der Gemeindevertretung aufgefordert. Die Wahl
vorſchläge ſind in der Zeit vom 17. Oktober 1929 bis
einſchl. 31. Oktober 1929 bei dem Vorſitzenden des Wahl
ausſchuſſes ſchriftlich einzureichen.

Für die Beſchaffenheit und den Jnhalt der Wahl
vorſchläge gelten die S 37 bis 42 der Wahlordnung vom
25. Juli 1929, die nachſtehend bekanntgegeben werden.

8 37. Jn den Wahlvorſchlägen ſollen die Bewerber
mit Zu und Vornamen aufgeführt und ihr Stand oder
Beruf, ſowie ihre Wohnung ſo deutlich angegeben werden,
daß über ihre Perſönlichkeit kein Zweifel beſteht. Sie ſind
in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen.

S 38. Die Unterzeichner der Wahlvorſchläge ſollen ihren
Unterſchriften die Angaben ihres Berufs, Standes und ihrer
Wohnung beifügen.

S 39. (1) Mit den Wahlvorſchlägen ſind einzureichen
1. Die ſchriftliche Erklärung der Bewerber, daß ſie der

Aufnahme ihrer Namen in den Wahlvorſchlag zuſtimmen.
Eine telegraphiſche Erklärung gilt als ſchriftliche Erklärung,
wenn ſie durch eine ſpäteſtens am dritten Tage nach Ablauf
der Friſt (S 35 der Wahlordnung) eingegangene ſchriftliche

Auslegungsfriſt

Stellvertretung durch einen mit ſchriftlicher Vollmacht ver
ſehenen Vertreter zuläſſig, wenn der Bewerber nachweislich
verhindert iſt, die ſchriftliche Erklärung rechtzeitig einzuſenden.

2. Die Beſcheinigung des Gemeindevorſtandes, daß die
Bewerber am Wahltage das 25. Lebensjahr vollendet haben,
Reichsangehörige ſind, in der Gemeinde ſeit 6 Monaten
wohnen und nicht gemäß S 2 Abſ. 2 des Gemeindewahl
geſetzes vom Wahlrecht ausgeſchloſſen ſind.

3. Die Beſcheinigung des Gemeindevorſtandes, daß die
Unterzeichner des Wahlvorſchlages in der Bürgerliſte ein
getragen oder mit einem Wahlſchein verſehen ſind.

(2) Jm Falle des S. 2 Abſ. 6 des Geſetzes vom
9. April 1923 (G. S. S. 83) findet, ſofern verdrängte
Perſonen auf einem Wahlvorſchlag ihres Aufenthaltsortes
aufgeführt werden, Nummer 2 hinſichtlich des Wohnſitzes
und der Wohnſitzdauer keine Anwendung

(3) Der Gemeindevorſtand hat die Beſcheinigungen auf
Antrag gebührenfrei auszuſtellen.

(4) Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 10 in
der Gemeinde zur Ausübung des Wahlrechts berechtigten
Perſonen unterzeichnet ſein.

S 40. Die Wahlvorſchläge können eine beliebige Zahl
von Bewerbern enthalten.

8 41. Jeder Wahlvorſchlag ſoll durch den Namen
einer Partei oder durch ein ſonſtiges Kennwort bezeichnet
werden, das ihn von allen anderen Wahlvoorſchlägen deutlich
unterſcheidet. Jrreführende Kennwörter ſind unzuläſſig

(2) Jn jedem Wahlvorſchlage muß ein Vertrauensmann
und ein Stellvertreter bezeichnet werden, die zur Abgabe
von Erklärungen gegenüber dem Vorſitzenden des Wahl
ausſchuſſes bevollmächtigt ſind. Fehlt dieſe Bezeichnung, ſo
gilt der erſte Unkterzeichnete als Vertrauensmann, der zweite
als ſein Stellvertreter

(3) Erklärt mehr als die Hälfte der Anterzeichner des
Wahlvorſchlages ſchriftlich daß der Vertrauensmann oder der
Stellvertreter durch einen anderen erſetzt werden ſoll, ſo tritt
dieſer an die Stelle des früheren Vertrauensmannes, ſobald
die Erklärung dem Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes zugeht.

S 42. Gemäß S 5 Satz 4 des Gemeindewahlgeſetzes
findet eine Verbindung von Wahlvorſchlägen nicht ſtatt.

Annaburg, den 7. Oktober 1929.
Der Gemeindevorſteher.

Bekannkmachung
über Auslegung der Bürgerliſte.

Die Bürgerliſte, enthaltend die Namen der in der Ge
meinde Annaburg bei den Neuwahlen der Gemeindevertretung,
des Kreistags und Provinziallandtags wahlberechtigten Pexſonen,
liegt vom 12. Oktober bis 25. Oktober 1929 wochentags
während der Zeit von 8 Ahr vormittags bis 13 Ahr und
Sonntags von 11 12 Ahr im Gemeindeamt zu jedermanns

ht aus. J

Henze.

oder unvollſtändig hält kann dies s zum Ablaufe der
bei unterzeichnetenſchriftlich anzeigen oder v Prototoll gebe

Richtigkeit ſeiner Behauptungen nicht offenku
für ſie Beweismittel beizubringen.

Annaburg, den 7. Oktober 1929.
Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Zu Beiſitzern des Wahlausſchuſſes zur Neuwahl der

Gemeindevertretung am 17. November 1929 und zu ihren
Stellvertretern ſind berufen worden

L als Beſitzer
Herr Wilhelm Otte, Kaufmann
Herr Bernhard Mietzſch, Landwirt
Herr Wilhelm IJlſitz, Schloſſer
Herr Rudolf Saſſe, Steingutmaler
Herr Max Duske, Forſtſekretär
Herr Friedrich Johannbroer, Angeſtellter

II. als Stellvertreter:
Herr Gottlob Fritzſche, Kaufmann
Herr Hermann Schulze, Landwirt
Herr Richard Lehmann, Steingutdreher
Herr Emil Keil, Steingutmaler
Herr Ewald Däumichen, Lehrer

Herr Kurt Apel, Angeſtellter
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis

gebracht.

Annaburg, den 12. Oktober 1929.
Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Anordnung betreffend Rattenvertilgung.
Nachdem der Herr Landrat in Torgau gemäß S 19

Abſ. 2 der Pol. -Verordnung des Herrn Reg.Präſidenten
betr. den Feld und Forſtſchutz vom 26. 5. 1928 Reg
Amtsbl. S. 131 ff. entſchieden hat, daß im Kreiſe Torgau
das Bedürfnis für ein zwangsweiſes Vertilgen der Ratten
vorliegt, ordne ich hiermit gleichfalls gemäß S 19 Abſ. 2

m. owndig iſt, hat er

Henz

r

S

Henze.

a. a. O. die zwangsweiſe Durchführung der Vertilgungs-
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maßnahmen an und ſetze den Beginn der Durchführung in
der Gemeinde Naundorf auf Montag, den 14. Oktober
1929, um 9.30 Ahr und Purzien auf Montag, den
14. Oktober 1929, um 10.30 Ahr feſt.

Jeder Grundſtücksbeſitzer iſt verpflichtet, den mit der
Vertilgung der Ratten beauftragten Perſonen das Betreten
der Grundſtücke pp. bis zur Beendigung der Säuberungs-
aktion zu geſtatten.

Die entſtehenden Koſten und zwar: 3 für je
ein Wohngrundſtück, 3,50 für je ein landwirtſchaftliches
Gehöft oder Jnduſtriebetrieb hat jeder Grundſtücksbeſitzer
ſelbſt zu tragen; im Weigerungsfalle erfolgt die Einziehung
der Koſten im Verwaltungszwangsverfahren.

Annaburg, den 10. Oktober 1929.
Der Amtsvorſteher. Henze.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 11. Oktober. Der geſtrige Schweinemarkt

war trotz ſchlechten Wetters immerhin noch gut beſchickt. 102
Ferkel waren zum Verkauf geſtellt. Bei lebhaftem Handel
bewegten ſich die Preiſe zwiſchen 25 35 Mk. für ſtramme
Ferkel wurden bis 38 Mk gelöſt. Läuferſchweine fehlten
gänzlich Während in früheren Jahren der Herbſtmarkt
reichlich mit Kohl befahren wurde und hierin rege Nachfrage
herrſchte, war diesmal nur eine Fuhre Kohl zur Stelle;
der Zentner wurde mit 9. Mk. bezahlt. Der Verkehr auf
dem Krammarkt. war, nachdem ſich das Wetter aufgeklärt
hatte, befriedigend, ſodaß dem Vernehmen nach, die Ver
käufer noch befriedigende Erlöſe hatten. Zur Beluſtigung
der Jugend war ein Karuſſel vorhanden und auch der
Jahrmarktstanz fehlte nicht.

Annaburg. Morgen Sonntag findet von 11 Uhr
ab Platzkonzert ſtatt.

Das Wetter der letzten Tage war alles andere als
ſchön. Sturm und Regen wechſelten miteinander ab, und
das dürfte dem Barometer nuch zu urteilen noch längere
Zeit ſo bleiben, da das Wetterglas eine rückgängige Bewe
gung aufweiſt. Das ſchlechte Wetter iſt der Land und
Gartenwirtſchaft keineswegs willkommen, da die Kartoffel
ernte noch nicht beendet iſt und noch manches Feld der Ab
erntung harrt. Dagegen dienen die Niederſchläge der Be
wurzelung der Winterſaaten alſo auch hier: Jedem
das Seine!

Meuſelko, 10. Oktober. Ein 74 Jahre alter hieſiger
Einwohner hat ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht.

Bad Schmiedeberg, 9. Oktober. Ein tödlich verlaufener
Anfall ereignete ſich geſtern mittag auf der Arbeitsſtätte der
mitteldeutſchen Holzteer-Jnduſtrie Karl Zſchieſche bei Groß
korgau. Durch Explodieren eines Karbidbehälters wurde
Der dort mit Schweißarbeiten beſchäftigte 18jährige Kupfer

ſchmiedelehrling Otto Linke aus Eilenburg ſo ſchwer gekroffen,
daß er mehrere Meter hochgeſchleudert und ihm der Schädel
völlig zertrümmert wurde.

Deſſau, 9. Oktober. Die DeſſauWörlitzer Eiſenbahn
geſellſchaft hat beſchloſſen, die Bahn bis zur Landesgrenze
an den Kreis Wittenberg zu verlängern. Die Arbeiten
beginnen am Montag, dem 14. Oktober Zu dem Bahnbau
werden ausſchließlich Arbeitsloſe beſchäftigt.

Jeßnitz, 9. Oktober. Jn ſterbendem Zuſtand wurde in
der Nähe des Achtſtückenweges auf einer Wieſe im Jeßnitzer
Buſch die einzige Tochter des Muſikers Huth aus Wolfen
vergiftet aufgefunden. Die 18jährige, die Rattengift genom
men hatte, wurde ſofort dem Wohlfahrtsheim in Wolfen
zugeführt, wo aber ärztliche Kunſt auch nicht vermochte, die
Lebensmüde am Leben zu erhalten.

Dorndorf, 9. Oktober. Beim Läuten der Sterbeglocke
ſank die 47 Jahre alte Frau Roſelt, die mit ihrem Mann
das Glöckneramt verſah, vom Herzſchlag getroffen tot zu
Boden

Meisdorf, 9. Oktober. Eine unglaubliche Roheit be
gingen hier drei junge Burſchen. Sie überfielen in der
Nacht einen jungen Mann, der ſich auf dem Heimweg be
fand. Sie warfen ihm Pfeffer in die Augen, worauf zwei
ihn feſthielten, während ihn ein Dritter ihn mit einem Meſſer
bearbeitete. Mit ſieben ſchwerblutenden Wunden brachte
man ihn ins Krankenhaus,

Kottbus. Einen Ausbruch aus dem Gerichtsgefängnis
bereitete dieſer Tage der Senftenberger Mörder Kubitz vor.
Er hatte ſich in den Beſitz eines Meſſers geſetzt und mit
deſſen Hilfe einige Eiſenſtäbe vor ſeinem Zellenfenſter „an
geſägt“. Die beſchädigten Stellen verſchmierte er tagsüber.
Glücklicherweiſe kamen die Beamten rechtzeitig hinter die
Ausbruchsabſicht.

Seeſen (Harz), 8. Oktober. Nach dem Muſter des
großen Eiſenbahnattentates bei Leiferde iſt am Nordrande
des Harzes auf der Strecke zwiſchen Neuerkrug und Seeſen
ein Anſchlag auf den Berliner Luxuszug verſucht worden.
Dazu werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Einem
Rottenführer fiel es auf, daß auf einer Strecke von wenigen
Metern 37 Schrauben gelockert worden waren. Es wurde
bald darauf feſtgeſtellt, das aus einer benachbarten Wärter-
bude ein Schraubenſchlüſſel geſtohlen worden war. Mit dem
Schlüſſel ſind dann offenbar in verbrecheriſcher Abſicht die
Schrauben gelockert worden. Die zuſtändige braun-
ſchweigiſche Kriminalpolizei und der Sicherheitsdienſt der
Reichsbahn haben ſofort Ermittlungen eingeleitet. Es wurde
der Abdruck eines Schuhabſatzes gefunden und außerdem
ein angebiſſener Apfel mit einm Abdruck der Zähne. Die
Kriminalpolizei glaubt, daß ſich der Anſchlag im Falle des
Gelingens weit kataſtrophaler ausgewirkt hätte als das da
malige Attentat in der Heide auf den Zug Hannover
Berlin bei Leiferde.
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Halberſtadt, 9. Oktober. Ein Unwelter, das in einem
großen Teil des Südharzes wütete. hat großen Schaden
verurſacht. Beſonders wurden die Dörfer Hereden, Peters
dorf und Großberndten durch Stürme und Wolkenbrüche
heimgeſucht Dächer und Scheunen wurden beſchädigt, Bäume
entwurzelt.

Die Hirſche brüllen.
Will man das Schreien des Brunſthirſches kennen

lernen, ſo muß man den unbeſchreiblichen Zauber dieſes Er
lebens allein oder vielleicht noch mit einem Wandergefährten
genießen. Vom Erleben zum Erzählen iſt freilich gerade hier
ein weiter Weg, und nur mühſam wird man die Eindrücke
wiedergeben können, die das machtvolle Schauſpiel wachruft.

Horch! Durch den dämmernden Wald dröhnt eine
gewaltige Stimme, ſtolz, trotzig, wild, ein donnernder Auf-
ſchrei das iſt das Werben des Brunſthirſches. Das
Bruchholz praſſelt, Steine fliegen, poltern und plätſchern zur
Seite, und mit weit vorgſtrecktem, gekröntem Haupt, mit
dampfenden Nüſtern betritt der Hirſch den freien Plan
Hinter ihm ein Rudel Kahlwild, das in ſcheuer Entfernung
ſtehen bleibt. Kaum iſt der Hirſch verſtummt, ſo ankwortet
noch aus der Deckung eine andere Stimme, ſo markig und
voll wie der erſte. Der Rivale zieht röhrend näher heran,
und plötzlich betritt er die Blöße. Die Gegner treffen ſich,
praſſelnd und krachend ſchlagen die Geweihe zuſammen.
Tief bohren ſich die Läufe in den Boden. Da ein
dumpfes Aufkeuchen, ein ſchwerer dröhnender Schlag, dann
Totenſtille. Der eine Hirſch wie in Erz gegoſſen, ſtolz er
hobenen Hauptes, der zweite tot am Boden. Dem Kahlwild
voran verſchwindet der Sieger im Dickicht.

Kirchliche Nachrichten.
Am 20. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 2141 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne

Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt, Hr. Pfarrer Ohlert.

Markt-Kalender.
16. Oktober: Pferde und Schweinem. in Schönewalde.
17. Oktober Krammartkt in Schönewalde.
18. Oktober Schweinem. in Dommitzſch.

Fleischbrühee h
Zu Bereitung von Rochbouſſfom
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anders machen. Der gute Erfolg überzeugt Sie.

und weiß wie der Schnee
wird Ihre Wäsche, wenn Sie richtig waschen. Be
denken Sie bitte, wie er giebig Persil ist Auf je
2 bis 3 Eimer Wasser kommt l Pahket-

Eösen Sie Persil allein und kalt auf! Kochen Sie
die Wäsche nur einmal eine Viertelstunde, und
spülen Sie erst warm, dann kalt!

Wenn Sie so waschen, werden Sie es nicht mehr
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Nur in Originalpackung niemals lose!



Anzüge, WiS

len fferbs
Ich halte die letzten Neuheiten für

Herbst und Winter vorrätig.

Damen Mäntel
Ballkleider, Straßenkleider

Herren Mäntel
Bitte besichtigen Sie meine schöſe Auswahl

ndjacken

e

Bekanntmachung.
Jnfolge Reinigen der Transformatorenſtationen

fritt für Sonntag, den 13. ds. Mts., eine

Stromunterbrechung
von 10 14 Uhr für Annaburg ein.
Iicht- u. Kraftwerke Wittenberg

G. m. b. H.

Nachweislich
RM. 600. und mehr monatlich
verdienen rührige, bei Landwirten gut eingeführte Herren,
durch Uebernahme einer konkurrenzloſen, zeitgemäßen

Vertretung.Richarck Weber, Göttingen, Prinz Albrechtſtr.

Sägewerk Baugeſchäft.

Zur Konkurrenz ging auf gut Glück
Einſt einer meiner Kunden,
Doch bald hatte den Weg zurück
Zu Hoffmann er gefunden.

Empfehl, ePoſten äußerſt preiswerte
Schürzen, o o lang. 95

(auch nach Wunſch angefertigt)

fertige Barchend und Leinenwäſche
weiß und bunt

3 Anterhoſen, Anterröckin Trikot. ne e n.
Strickweſten, Strümpfe, Woll u. Kurzwaren

Ganz neu angefertigt:
BarchendKleider, Grete 5. 50 n.

Schnellſte Anfertigung ſämtlicher
Kleider und Wäſche- Artikel

III

M.

Damen Schneiderei und Pliſſé-Brennerei

Oswin Hoffmann
Torgauer Straße 6.

Torgauer Kreis Kalender
Preis 60 Pfennig,

Köhlers Deutſcher Kalender
Preis 70 Pfennig, zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Zwei Bettſtellen

mit Matratzen
verkauft Frau Kürske,

Schloß Annaburg.

Möbl. Zimmer
part., ſep. Eing., evtl. mit
Schlafzimmer, v. Kaufmann
geſucht. Off. abgeben bei
Buchh. Globig.

4 neue

Fenſter
ſind zu verkaufen.

Hoheſtraße S.

Annaburger
Landwehr

Verein.
Sonntag, d. 13. Okto

ber, 20.30 Uhr

Vierteljahrs-
Versamumilung

bei Kam. Däumichen.
Zahlreiches u. pünktliches

Erſcheinen erwünſcht. e
Der Vorſtand.

Verband für Freidenkertum

und Feuerbeſtattung.

Sonntag, d. 13. Oktober,
nachm. 14 Uhr findet im
„Bürgergarten“

Versammlung
ſtatt. Tagesordnung:
Bericht von der Bezirks

konferenz in Leipzig.
Die Ortsgruppenleitung.

Col. Naundorf
Am Sonntag, d. 13. Okt.

Tanzwuſil.
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Nilius.
De beleidigenden

Worte, die ich gegen
die Ortsfeuerwehr aus
geſprochen habe, nehme ich
hiermit zurück

20000000000 C

Herren Gummi Mäntel und Windjacken

Trikotagen und Wollwaren
De in großer Auswahl

Jetzt heißt es zugreifen!
J Die herbſtlich kühlen Tage werden

auch Sie veranlaſſen, an die

Sie finden bei PesChke:
Winter Garderobe zu denken!

Die beſten Qualitäten
Die größte Auswahl

zu erſtaunlich
billigen Preiſen!

Sehr elegante

Winter Mäntel
Hochaparte

Geidon und Wolllleider
Feſche Wiener Gtrickkleider

Reizendeötrichaden und Pullower

Herren- Anzüge
in moderner Verarbeitung
I und 2reihige Formen

Knaben Anzüge

W. Gielsdorf.

Die Beleidigung
gegen Herrn Knoblauch
nehme ich hiermit zurück.

Feinſten aromatiſchen

owie eoffeinfreienſ

Kaffee Ha g“Frau Alwine Seidel. empfiehlt

Mbeitshücher e erſind zu haben bei Frachtvriefe
Herm. Steinbeiß. empfiehlt die Buchdruckerei

Elastisch der Körper,

W

re

elastisch das Kleid
Beim Aufenthalt im Freien sind
Sie in der angenehm schützenden

Blevule-Weste
immor flott u. vornehm angezogen.

in aparten, modernen Farben und
Melierungen gehalten, ist sie durch
ihre Strapazier fähigkeit und Form-
beständigkeit für den täglichen Ge
brauch ganz besonders geeignet.

Alleinverkauf für Anna burg und Vmgegend:

Carl Qurehl.

Politur
Garantiertes Mittel ge
gen Holzwurm und zum
Auffriſchen von polierten
ſowie geſtrichenen Möbeln

empfiehlt

Wilh. Kunze

Wilhelm Grahl.
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.

aller Art. Per Fl. 1,35 Mk.

Holzwurm Tnsiehisharten
empfiehlt

FußballAbtlg. Vorwärts
Sonnabend, den 12. Oktober

Großer Herbſtball
im „Bürgergarten“. Anfang 20 Uhr.

Sonntag, den 13. Oktober:

Herm- Steinbert, Papierhandlg

Beginn 13 2 Uhr.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

KRöst Kaffee

So Sohimmeyer.

Möhlau u. II-- Vorwärts l. u. II

Neu eingetroffen!
III

Herhst- un Winter Waren
Damen und Backfiſch- Mäntel

6trichacen, Pullower, 6chlüpfer

Wvollene Damenſtrümpfe
auch mit Seide

Kincderstrümpfe in allen Größen

lliktoria- Nähmaschinen
Günſtigſte Ratenzahlung.

können ſich an einem, von meiner
Tochter abgehaltenen

Stickkursus
e koſtenlos beteiligen.
Anmeldungen erbitte ſofort!

Fritz Röcller, Seruruf 253.
Reparaturen an Nähmaſchinen aller Marken

Ich habe mich mit dem Heutigen in
Annaburg als

prakt. Arzt und Behurtshelfer
niedergelassen und halte

Sprechstunden Torgauerstr. 45
(bei Hünemörder) werktags 8- 10 und
5— 6, Sonntags 10- 11 Uhr.

Dr. mecdkh, Schliep.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe innigſter Teilnahme

und die überaus reichen Kranzſpenden und
Beileidsbezeugungen beim Hinſcheiden unſeres
teuren Entſchlafenen, des Schmiedemeiſters

Wilhelm Grahl
ſprechen wir hierdurch Allen unſeren herzlichſten
Dank aus.

Vielen Dank auch Herrn Pfarrer Schrock
für ſeine troſtreichen Worte zu und an ſeiner
letzten Ruheſtätte.

Die trauernden Hünterhliehenen.



Beilage zu Nr. 122 der Annaburger Zeitung.
Heraus zum Freiheitskampf.

Der Stahlhelm erläßt folgenden Aufruf zum Volks
begehren:

Der Einzeichnungstermin iſt auf die Zeit vom 16, bis
29. Oktober feſtgeſetzt worden. Jetzt kommt es darauf an,
die für das Volksbegehren notwendige Stimmenzahl von
4,2 Millionen nicht nur zu erreichen, ſondern weit zu übertreffen.

Jn dieſer Stunde wendet ſich der Stahlhelm alte
Frontſoldaten und wehrwillige Jugend an das geſamte
deutſche Volk: Deutſche, wollt Jhr zulaſſen, daß der feier
liche Wideruf der Kriegsſchuldlüge entgegen dem ausdrücklichen
Willen unſeres Reichspräſidenten dem Auslande noch lange
vorenthalten wird Deutſche, wollt Ihr trotz der Arbeits
loſigkeit, trotz unſerer Verſchuldung, trotz der Not der Land
wirtſchaft und aller ſchaffenden Arbeit, trotz der Ueberfremdung
der Geſamtwirtſchaft, trotz der Armut des Mittelſtandes, trotz
des Elends der Aermſten der Armen den Feinden noch
weitere Tribute von Milliarden bezahlen

Deutſche, wenn Jhr das nicht wollt, ſo tragt Euch in
die Einzeichnungsliſten ein für das Deutſche Volksbegehren,
die in jeder Gemeinde ausliegen. Laßt Euch nicht durch die
Lauen und Feigen einſchüchtern! Nach zehnjähriger Knecht
ſchaft muß das deutſche Volk der Welt endlich zeigen, daß
es ſich nicht mehr als Sklaven behandeln laſſen will.

Deshalb heraus zum Freiheitskampf!

Lokales und Provinzielles.
I Eßt kein rohes Fleiſchl Vom Hauptgeſundheitsamt

in Berlin wird darauf hingewieſen, daß in den letzten
Tagen häufiger als ſonſt Fleiſchvergiftungen beobachtet
worden ſind. Faſt immer ſind dieſe Erkrankungen, die ſich
in Erbrechen und heftigen Durchfällen äußern, nach dem
Genuß von rohem Schabefleiſch aufgetreten. Die Krank
heitserreger, die Urſache der Vergiftungen ſind, verändern
das Fleiſch äußerlich nicht, ſo daß ein Erkennen verdäch
tiger Ware kaum möglich iſt. Das einzig ſichere Vor
beugungsmittel iſt der Verzicht auf den Genuß rohen
Schabefleiſches, der auch aus anderen Gründen dringend
zu empfehlen iſt (Wurmgefahr u. ä.). Alles Fleiſch ſollte
nur de gekochtem oder gut durchbratenem Zuſtand gegeſſen
werden.

Der Oktober im Volksmund. „Halb Sommer, halb
Winter“, ſo wird im Volke das Weſen des Oktobers gekenn
zeichnet. Er bringt noch „I2 ſchöne Tage und wird der „März
des Herbſtes“ genannt. Aber die ſchönen ſonnigen Herbſttage
ſollen auf einen harten Winter deuten, und wer ſich ihrer erfreut,
wird gewarnt: Durch Oktobermücken laß dich nicht berücken!“
Um die Mitte Oktober wird der „Schnee reif“. Darum ſoll ſich
der Landmann mit der Herbſtausſaat beeilen und ſeinen Pferden
viel Futter verabreichen, denn „der Oktober macht die Pferde

h. ſie werfen ihr Hagr ab. J i i
ihr. Der Oktobermonat macht den
Fröſchen das aul zu und der Oktoberſaft macht es den
Weibern auf“ und „Oktoberſaft macht Brüderſchaft“. Die
ſonnigen Tage des Oktober nennt man „Altweiberſommer“. Bei
den Schweden heißt er „St. Brittaſommmer“ oder „Brigittenſommer“
vom Tage der heiligen Brigitte (8. Oktober), bei den Tſchechen
„St. Wenzelſommer“, der gewöhnlich 14 Tage nach dem
St. Wenzelstage (28. September) eintritt, bei den Flamländern
„Michelsſommer“ (29. Sept.), bei den Engländern der „lleine
Lukasſommer“ (18. Oktober).

e lauten
wird diee

Die Landwirtſchaftſchule Torgau, Schloßſtraße 28,
eröffnet das Winterſemeſter 1929/30 am Donnerstag, dem
30. Oktober, 10 Uhr vormittags, durch eine Feier im Haus
der Landwirte zu Torgau, Bäckerſtraße. Der Unterricht
beginnt am Freitag, dem 1. November. Die Unterrichts
ſtunden laufen von 7.45 bis 13 AUhr, ſodaß die An und
Rückfahrt der Schüler bequem mit den Zügen, Autobuſſen
oder mit dem Fahrrad vorgenommen werden kann. Auf
dieſe Weiſe werden die Unkoſten des Schulbeſuches außer
ordentlich verringert. Für Penſionsſchüler werden gute
Penſionen durch die Schulleitung nachgewieſen. Ein Nach
mittag in der Woche iſt regelmäßig für eine Verſammlung
des Schülervereins belegt. Je nach Bedarf wird ein zweiter
Nachmittag zu Beſichtigungen oder Lehrgängen verwandt.
Die entſtehenden Unkoſten für das ganze Winterhalbjahr,
einſchließlich Schulgeld, Bücher, Einſchreibegebühr, Bibliotheks
gelder, Unfallverſicherung, belaufen ſich auf rund 125 RM.
Die Schule hat ſowohl in der Ober als auch in der Unter
klaſſe noch einige Plätze zu beſetzen. Die Schulleitung bittet,
etwaige Anmeldungen baldigſt vornehmen zu wollen. Die Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat als 3. Land
wirtſchaftslehrer Diplomlandwirt Dr. Hering nach hier verſetzt

Kalau. Jn der Nacht zum Mittwoch durchbrach in
der Nähe des Bahnhofes das Auto des Amtsvorſtehers
Gollaſch aus Greifenhain die geſchloſſene Schranke des Bahn
überganges in dem Augenblick, als der Güterzug 6949 die
Stelle paſſierte. Noch im letzten Augenblick gelang es dem
Sohne des Amtsvorſtehers und einem anderen Jnſaſſen,
abzuſpringen, während Gollaſch ſelbſt, der vollſtändig gelähmt
iſt, hilflos im Wagen verbleiben mußte, der vollſtändig in
Trümmer ging. Wie durch ein Wunder zog man den
gelähmten Amtsvorſteher unverletzt aus dem wirren Trümmer-
haufen hervor.

denn wo das Strenge
mit dem Zarten

Oeshalli V

wit Kathreiner
wiſcht

dein das gairze Pfundnker

Kathreine r toſtet
nur 55

r

Sonnabend, 12. Oktober 1929

Gerbſtedt, 7. Oktober. Beim Arbeiten auf dem Felde
wollte der 67 Jahre alte Landwirt Dräger aus ſeiner
Kaffeeflaſche Kaffee trinken. Er griff jedoch die daneben
ſtehende Flaſche mit Franzoſenöl und trank daraus. Hier-
durch erlitt er ſchwere Verbrennungen im Magen, die ſeinen
alsbaldigen Tod herbeiführten.

Helbra, 6. Oktober. (Tragiſcher Tod eines Kindes).
Der fünfjährige Rudi Ochon aus Herne in Weſtfalen, der
mit ſeiner Mutter hier zu Beſuch weilte, war im Begriff,
ſich einen Apfel zu ſchälen und hatte ſich an das Hoftor
geſtellt. Plötzlich warf ein ſtarker Windſtoß das Tor zu,
der Kleine ſtürzte und ſtach ſich das in ſeinen Händen befind
liche Meſſer in den Leib. Das Kind ſtarb nach fünf Minuten
unter großen Schmerzen. Das Meſſer hatte die Leber
durchſtochen.

Halberſtadt, 8. Oktober. Vom großen Schöffengericht
wurde der Gemeindevorſteher Dubielzig aus Bleckendorf wegen
falſcher Beurkundung und verſuchter ſchwerer Urkundenfäl
ſchung zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt. D, der für
den Poſten eines Gemeindevorſtehers völlig ungeeignet war,
hatte um einen Fehlbetrag von 6000 Mark zu verheimlichen,
falſche Eintragungen in das Kaſſenbuch gemacht.

Freyburg, 7. Oktober. (Selbſtmord nach einem Streit).
Die 18jährige Hilde Zimmermann war mit einer Freundin
in Streit geraten. Es kam zu einem kleinen Handgemenge,
in deſſen Verlauf dem Mädchen die Kleider vom Leibe ge
riſſen wurden. Kurz entſchloſſen lief ſie zur Unſtrut und
ſprang ins Waſſer. Mehrere herbeieilende junge Leute kamen
leider zu ſpät. Die Leiche des jungen Mädchens konnte
noch nicht geborgen werden.

Gebrüder Sklarek.
Der Weltkrieg entbrannte, das Volk war in Not
Das Vaterland rings von Feinden bedroht.
Das Volk ſtand in Waffen, mit Heldenmut
Zu ſchützen die Heimat mit Gut und Blut.

Und draußen im Feld da tobte der Kampf
Spie Eiſenhagel und Pulverdampf.
Millionen mußten ihr junges Leben
Fürs Vaterland und die Heimat geben.

Und in der Heimat da wuchs die Not,
Es fehlte an Kleidung, Nahrung und Brot,
Das Volk, es hungerte, mußte darben,
Die Sklareks indeſſen Millionen erwarben.

Nur Geld zu ſcharren für ſich und zu praſſen
Dies konnt' den Gebrüdern Sklarek nur paſſen.
Millionen gingen durch ihre Hand

getragen d

Sie lebten wie Fürſten in ihren Paläſten
Um ſich auf Koſten des Volkes zu mäſten.
Dieweil die Brüder ihr Leben ließen,
Ließ man den Wein dort in Strömen fließen.

Du werktätiges Volk, Deine Arbeit und Fleiß,
Du gabſt ihn ſolchen Schmarotzern preis.
Willſt Du dich erretten, ſo tuſt Du gut,
Dann mache unſchädlich die elende Brut.

Wenn ſolche Säulen ein Staatsweſen zieren,
Das muß zu ſeiner Verelendung führen.

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)
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Die Baronin ſtieß einen leichten Schreckensſchrei aus.
„Wie entſetzlich!“ rief ſie. „Das iſt ja gar nicht weit

von hier! Wann ſoll es ſich zugetragen haben
„Das weiß ich nicht. Man iſt beſtrebt, die Geſchichte

geheimzuhalten, aber derlei wird doch immer raſch bekannt.
Es ſcheint, daß die Frau

Der Graf hielt plötzlich inne, denn er bemerkte, daß Bea
ihn unverwandt anblickte.

„Haben Sie die Aermſte etwa geſehen fragte er ſie.
„Jch habe jedenfalls heute nachmittag eine fremde,

weibliche Geſtalt mit ſchneeweißem Haar geſehen. Meiner
Schweſter und mir fiel ſofort auf, wie ſeltſam ſie ausſah“,
berichtete die Doktorstochter.

Die Baronin und der Graf ſahen ſich an.
„Es ſollte mich gar nicht wundern“, ſagte Hans Murr,

„wenn das die Betreffende wäre, obſchon ich nicht einmal
weiß, ob ſie alt oder jung iſt. Jedenfalls wird man gut

daran tun, ſich in acht zu nehmen, denn es wird behaup
tet, ſie ſei gefährlich. Sie iſt ſchon lange in Berlin; ihr

Fall ſoll ernſt ſein. Man nennt ſie: die Kindesräuberin.“
Beide Damen waren entſetzt, und Graf Hans bedauerte,

das Thema berührt zu haben.
„Wie geht es Jhrem Kleinen, der ſich die Hand zer

ſchnitten hatte fragte er ablenkend die Baronin.
„Oh, erträglich! Natürlich iſt er ungeduldig, wie

Jungens das ſtets zu ſein pflegen. Er will den Verband
nicht dulden, aber Fräulein Harcourt verſorgt ihn gut,
und als er mir heute morgen mit Robert Guten Tag
ſagte, war er ganz munter.“

Bea betrachtete die Baronin verwundert. So ſprach
eine Mutter von ihrem kranken Kinde. Der Doktor war,
wie ſie wußte, viel beſorgter um den kleinen Patienten,
als die Mutter es zu ſein ſchien

„Haben Sie ihn ſeit dein Morgen nicht mehr geſehen
fragte Graf Hans
Die Baronin zuckte die Achſeln.

Ich greife nicht gern ein“, ſagte ſie. „Jch halte es für Augenblick noch vollkommen gefaßt.

ein Unrecht gegen Fräulein Harcourt, der ich volles Ver
trauen entgegenbringe.“

Eine verlegene Pauſe entſtand. Selbſt Graf Hans
fühlte ſich von dieſer mütterlichen Gleichgültigkeit peinlich
berührt.

Die Baronin bemerkte es alsbald, und ſagte:
„Wir wollen Fräulein Harcourt erſuchen, die Jungens

jetzt herunterzubringen ſtatt nach der Mahlzeit.“
Es wurde gemeldet, daß die Mahlzeit ſerviert ſei, aber

die beiden Knaben waren noch nicht erſchienen.
Die Baronin war ungehalten und hatte den Diener

noch einmal zu Fräulein Harcourt geſandt.
Man hatte ſich inzwiſchen auf den Weg nach dem

Speiſeſaal begeben, und war in die Vorhalle gelangt, wo
einige Diener leiſe, aber lebhaft miteinander ſprachen
Endlich trat die Beſchließerin, eine ruhige Frau von etwa
dreißig Jahren, vor, und ſagte ehrerbietig:

„Die Frau Baronin muß ja doch erfahren, was ſich
zugetragen hat. Es läßt ſich leider nicht verheimlichen.
Die beiden jungen Herren ſind nicht zu finden. Sie ſpiel
ten zuletzt auf der Wieſe. Als Fräulein Harcourt ſie ab
holen wollte, waren ſie verſchwunden. Das hat ſich vor
zwei Stunden zugetragen, und ſeither ſuchen wir unab
läſſig nach den Kindern.“

Die Baronin war blaß geworden und rang mit einem
ſtöhnenden Laut die Hände. Bea aber rief mit allen
Zeichen des Entſetzens:

„Die Jrre! Ach, Frau Baronin, Sie werden ſehen, daß
ſie Jhre beiden Knaben geraubt hat! Die Jrre! Die
Kindesräuberin!“

4 t
Philippine gehörte zu den Perſonen, die ihre Ge

fühlsäußerungen ſtets in der Gewalt hatten. Sie legte
auch jetzt nicht jene Bewegung an den Tag, die Beatrice
Schnee bekundete, ſondern preßte die Hände ineinander,
dabei leiſe flüſternd:

„Nicht nicht! Es kann nicht wahr ſein! Meine
armen, kleinen Knaben eSie wandte ſich raſch dem Kinderzimmer zu, an deſſen
Tür ihr Fräulein Harcourt, laut weinend, entgegentrat.

„Oh, Frau Baronin, es iſt wirklich nicht meine Schuld
rief ſie erregt und brach in einen erneuten Tränenſtrom aus.

„Still!“ flüſterte Philippine, auch in dieſem ernſten
„Trachtet, daß der

Herr Baron nichts davon erfährt“, fügte ſie, zu der Diener
ſchaft gewandt, hinzu.

„Wie iſt es denkbar, daß er das nicht erfährt?“ fragte
Bea entrüſtet. „Jm Gegenteil, er ſoll und muß es wiſſen!
Er betet ſeine Kinder an und könnte vielleicht beſſer als
irgend jemand angeben, was man tun muß, um ſie zu
finden

Sie wollte ſchnurſtracks auf das Arbeitszimmer des
Barons zugehen; aber Graf Hans, der eifrig Philippines
Partei ergriff, konnte ſie zunächſt daran hindern. Beatrice
wollte ſich jedoch nicht überzeugen laſſen, und ſie würde
vermutlich ihr Ziel erreicht haben, wenn nicht in dieſem
Moment die Baronin, gefolgt von Fräulein Harcourt, aus
dem Kinderzimmer getreten wäre.

Sie hatte einen kleidſamen Ledermantel und eine weiche
Mütze gewählt, und beides kleidete ſie ausgezeichnet.

Bea runzelte ärgerlich die Stirn, aber Graf Hans, deſſen
Augen bewundernd auf der ſchönen Frau ruhten, war ſehr
ungehalten über das junge Mädchen, das dieſe Bewunde
rung offenbar nicht teilte.

„Weswegen blicken Sie ſo mißmutig drein, Fräulein
Schnee?“ fragte er. „Hat die Baronin Jhnen eine Ver
anlaſſung zum Unwillen gegeben

Die Dame des Hauſes ſtellte indeſſen, einige Schritte
entfernt, ihre Fragen an die Dienerſchaft.

Bea ſah einen Augenblick ſtumm zu Boden, dann aber
hob ſie den Blick und betrachtete den jungen Mann ganz
ruhig. Da er ſie ſo herausforderte, fühlte ſie ſich verſucht,
ganz unumwunden auszuſprechen, was ſie dachte. Das
ehrliche Mädchen war tief entrüſtet über die unverhohlene
Gleichgültigkeit, die ſich in dem Benehmen der Mutter
verriet.

„Jch dächte, ſie hätte nicht nötig gehabt, in erſter Linie
an ihr hübſches Ausſehen zu denken, ehe ſie ſich auf den
Weg machte, ihre Kinder zu ſuchen!“ ſagte ſie ſcharf

„Die Baronin kann doch nichts dafür, daß ſie immer
ſo hübſch ausſieht!“ entgegnete der Graf ebenſo ſcharf.
„Ueberdies ſind die Knaben zweifellos in Sicherheit Aver
es gibt nun einmal Leute, die gern alles zu einem ſenſa
tionellen Ereignis aufbauſchen!“

„Weshalb nimmt ſie ſich dann die Mühe überhaupt
nach den Kindern zu ſuchen, wenn ſie wirklich meint, daß
die Knaben bereits in Sicherheit ſind verſetzte Bea.

e (Fortſetzuna folgt.e
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Nah und Fern
O Der ruſſiſche Oberſt a. D. als Portier und Juwelen

dieb. Der Diebſtahl in der franzöſiſchen Botſchaft in
Berlin iſt von der Berliner Kriminalpolizei aufgeklärt
worden. Der Portier Mich ailow, ein früherer ruſſi
ſcher Oberſt, hat den Diebſtahl eingeſtanden. Er gibt an,
die Tat begangen zu haben, um den Votſchaftschauffeur,
der ebenfalls früher ruſſiſcher Offizier war und mit dem
er ſeit längerer Zeit Streitigkeiten hatte, zu verdächtigen
und zur Entlaſſung zu bringen.

O Der Amerikapier in Kuxhaven ſchwer beſchädigt. Der
Lloyddampfer „Orotava“ ſtieß vor Kuxhaven mit dem
Frachtſegler „Undine“ zuſammen, wodurch der Segler Be
ſchädigungen an der Takelage erlitt. Der Lloyddampfer
lief, als er von der „Undine“ freikam, mit ziemlicher Fahrt
in den Amerikapier hinein, wodurch deſſen Anlagen ſchwer
beſchädigt wurden. Es wurden ganze Pfahlgruppen ab
gebrochen. Sie trieben im Waſſer und bildeten eine Ge
fahr für die Schiffahrt, bis ſie von Staatsdampfern und
Fiſcherfahrzeugen geborgen und in den Hafen gebracht
wurden.

O Folgenſchwerer Betriebsunfall. Jm Betriebe der
Gewerkſchaft Diergardt Schacht 3 in Neuenkamp trug ſich
ein folgenſchwerer Betriebsunfall zu. Durch plötzlich ſich
löſendes Geſtein aus dem Hangenden wurden drei Berg
leute verſchüttet. Die ſofort aufgenommenen Rettungs
arbeiten förderten alle drei zutage; doch war bei einem
der Verunglückten bereits der Tod eingetreten. Die
beiden anderen hatten ſo ſchwere Verletzungen davon
getragen, daß ſie dem Krankenhauſe
mußten

O Vergebliche Bergungsverſuche am Dampfer „Höchſt“.
Nach den bei der Hambürg-Amerika-Linie eingelaufenen
Mitteilungen ſind die Verſuche, den bei der Jnſel Minicoi
im Jndiſchen Ozean aufgelaufenen Dampfer „Höchſt“ los
zubekommen, ohne Erfolg geblieben und aufgegeben
worden. Die geſamte Mannſchaft hat auf anderen an der
Unfallſtelle eingetroffenen Dampfern die Heimreiſe an
eeehnr Verſuche, weitere Ladung zu bergen, ſind an
gebahnt.

zugeführt werden

O Brennende Tankwagen. Jn der Station Mähriſch
OſtrauOderfurt entgleiſten fünf Tankwagen, was zur
Folge hatte, daß Mineralöl aus den Wagen ausfloß.
Offenbar durch Funkenflug geriet das Ol in Brand. Jn
folge des ſtarken Windes ſtanden außer den entgleiſten
Wagen bald auch einige andere auf weiter entfernten
Gleiſen ſtehende Waggons in Brand. Sechs Waggons
verbrannten vollſtändig und vier zum Teil.

JnO Wirbelſturm in einer franzöſiſchen Gemeinde.
der franzöſiſchen Gemeinde Barbery hat ein Wirbelſturm
großen Schaden angerichtet. Zahlreiche Dächer wurden
abgedeckt. Neun Arbeiter wurden ſchwer verletzt und
mußten ins Krankenhaus gebracht werden, drei Arbeiter
werden vermißt. Man vermutet, daß ſie unter den Trüm
mern eines vom Sturm eingeriſſenen Schuppens liegen.
Sämtliche elektriſchen Leitungen ſind zerſtört worden.

lung Wolkenkratzer.
Newyork ſtürzte ein Fahrſtuhl inſolge Reißens i
zugsſeiles vom dritten Stockwerk bis in das unterſte Ge
ſchoß. Fünfzehn Perſonen wurden verletzt, drei davon
ſchwer. Der Unfall rief eine große Aufregung hervor, ſo
daß Polizeireſerven aufgeboten werden mußten.

O Stinktiere überfallen eine Stadt. Jn Andover (New
Jerſey) iſt der geſamte Geſchäftsverkehr eine Zeitlang
durch eine Armee von mehreren hundert Stinktieren, die
die Hauptſtraße des Ortes als Tummelplatz ausſuchte,
lahmgelegt worden. Den Bewohnern blieb nichts anderes
übrig, als ſich in die Häuſer zu flüchten und Fenſter und
Türen hermetiſch zu ſchließen

gemeldet, daß ddes Auf

Bunte Tageschronik
Bremen. Die Pontonexploſion an der Kaiſerbrücke hat,

wie jetzt feſtſteht, mindeſtens vier Todesopfer geſordert. Der
Materialſchaden iſt ſehr bedeutend

Würzburg. Die Schauſpielerin Maria Orfſka iſt, wie feſt
geſtellt wird, nicht neben den Schienen, ſondern in einem Ab
teil des DeZuges Köln Wien bewußtlos aufgefunden worden.
Auf dem Fenſterbrett des Abteils fand man fünf entleerte
Morphiumampullen

Salzburg. Ein mit neun Perſonen beſetztes Mietauts
ſtürzte eine 20 Meter hohe Straßenböſchung hinab und über
ſchlug ſich mehrere Male. Fünf Jnſaſſen und der Chauffeur
wurden ſchwer verletzt.

Prag. Die Gemeinde Oskerda bei Sillein (Zſolna) iſt
bis auf zwei Häuſer völlig niedergebrannt. 36 Häuſer,
40 Scheunen und Ställe mit Vieh ſind in Aſche gelegt worden.

Rom. Jn einem Dorf bei Meſſina ſtürzte das Dach eines
Arbeiterhauſes ein. Zwei Kinder wurden getötet, die übrigen
Kinder und die beiden Eheleute wurden mehr oder weniger
ſchwer verletzt.

Oslo. Nach neuen Feſtſtellungen ſind beim Untergang
des Dampfers „Hakon VII.“ nur 21 Perſonen ums Leben ge
kommen. Unter den Toten befindet ſich Direktor Heldal, der
früher deutſcher Konſul in Bergen war.

Aus dem Gerichtsſaal
s Bauernprozeß in Flensburg. Vor der Kleinen Straf

kammer in Flensburg fand die Berufungsverhandlung
gegen ſechs Landleute aus Garding und Umgebung ſtatt. Sie
waren des Hausfriedensbruchs, begangen am 7. Februar d. J.
im Huſumer Finanzamtsgebäude, beſchuldigt und
vom Huſumer Schöffengericht zu je 80 Mark Geldſtrafe oder
erſatzweiſe je vier Tagen Gefängnis verurteilt worden, wogegen
ſowohl von der Staatsanwaltſchaft als auch von den Beklagten
Berufung eingelegt worden war. Jn der Berufungsinſtanz
wurde fur jeden der ſechs Angeklagten die Geldſtrafe von 80
auf 25 Mark (erſatzweiſe ein Tag Gefängnis) herabgeſetzt.
Die Koſten der Berufung tragen zur Hälfte die Angeklagten,
zur Hälfte die Staatskaſſe

S Das zerſchlagene polniſche Waldhorn. Jm ODppelner
Theaterprozeß, der noch mehrere Tage dauern dürfte, gab es
eine kleine Senſation Ein polniſcher Muſiker mit dem echt
polniſchen Namen Wende hatte angegeben, daß ihm bei dem
Skandal in Oppeln ſein Waldhorn zerſchlagen worden ſei. Vor
Gericht ſagte er jetzt unter ſeinem in deutſcher Sprache ab
gegebenen Eide aus, daß er ſein Waldhorn erſt in Kattowitz
auf Anordnung des Orcheſterinſpektors Kwiatkowſtki zerſchlagen
habe Wie er das Inſtrument habe zerſchlagen müſſen, ſo
habe er auch zum Arzt gehen müſſen, um dieſem zu ſagen, daß
er in Oppeln Verletzungen davongetragen habe.
erklärte weiter, auch andere Heg et ſeien ſo wie er beeinflu
worden. Er habe ein ärztliches Atteſt gehabt, wonach er vier
zehn Tage nicht habe arbeiten können, er habe für dieſe Zeit
Krankengeld bezogen, aber dennoch Dienſt getan. Dieſe Auße
rungen des Zeugen riefen große Erregung im Saale hervor.
Man will nun verſuchen, den Orcheſterinſpektor Kwiatkowſtki
als Zeugen zu laden.

Tauſend macht Gold aus Blei.
Der Staats anwalt ſieht zu.

Man ſollte es nicht für möglich halten und man wird
guch ſicherlich und trotz alledem bis auf weiteres weiter
zweifeln aber aus München wird wahr und wahrhaftig

e Goldden man eingeſ e hat, re hSchwindler und Betrüger hält, jetzt tatſächlich und unter
amtlicher Kontrolle künſtliches Gold fabriziert habe
Tauſend hatte verſichert, daß er Gold in beliebigen
Mengen aus Blei und aus Queckſilber herſtellen könne,
und zahlreiche Gläubige es finden ſich darunter Namen,
die in der ganzen Welt bekannt ſind hatten ihm für
ſeine Experimente beträchtliche Summen zur Verfügung
geſtellt, ſo beträchtliche, daß er ſich in Tirol ein Schloß
kaufen konnte. Da das dann aber mit dem Goldmachen
ein bißchen haperte, wurde Tauſend eines Tages in
Bayern verhaftet. Uber das alles iſt ſchon wiederholt be

Sesne erste Vraus
Doman von Max von Weissenthurn
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Der Graf tat, als höre er ihre Worte nicht mehr.

ſchnell an ihre Seite.
„Hat man noch keine Spur gefunden fragte er teil

nehmend.
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nein! Fräulein Harcourt, ich und die Haushälterin

haben ſchon das ganze Haus durchſucht. Weiß der Himmel,
wo die Buben ſich verſteckt haben, um nicht zu Bett gehen
zu müſſen!“

„Natürlich!“ ſtimmte er dieſer Auslegung nur zu gern
zu. „Da wird der Haſe im Pfeffer liegen Mit Unrecht

meint man immer ſich einreden zu müſſen, daß etwas
Schreckliches paſſiert iſt.“

Bea hörte dieſe Bemerkung, die jeden alls auf ſie zielte,
ber ſie ſchwieg, und da das Hinzutreten der Baronin es

ihr zur Unmöglichkeit gemacht hatte, ſich nach dem Schreib
zimmer des Hausherrn zu begeben, ſchloß ſie ſich den
übrigen an, die nach der Wieſe gingen, auf der Fräulein
Harcourt die beiden Knaben zuletzt geſehen hatte.

Dieſer Raſenplatz war ſo weit vom Hauſe entfernt,
daß Bea nicht begriff, wie man Kinder ſich dort allein über
laſſen konnte. Da es inzwiſchen finſter geworden war,
mußte man mit Laternen ſuchen, entdeckte aber erſt nach
längeren Bemühungen eine Stelle, an der das Geſtrüpp
mit ſichtlicher Anſtrengung auseinandergebogen worden
war. Nähere Nachforſchungen ergaben, daß hinter dieſem
Geſtrüpp ein Weg nach dem Fluſſe hinunterführte.

Bea redete jetzt gar nichts mehr; ſie eilte allen voran
und entdeckte bald friſche Fußſpuren.

Philippine fing an, am ganzen Körper zu zittern, und
bat den Grafen, Bea zu folgen.

„Da ſehen Sie!“ rief Bea dem Grafen entgegen.
„Wollen Sie auch jetzt noch behaupten, daß ich für nichts

ſchlage? Betrachten Sie dieſeund wieder nichts Lärm
Fußſpuren!“ S

Sie
reizte ihn über alle Maßen, und als er ſah, daß die „be
ſorgte Mutter“ ihm einen flehenden Blick zuwarf, eilte er

Der ine

Franz Tauſend

richtet worden und es wurde auch berichtet, daß der
Münchener Unterfuchungsrichter dem Tau
ſendkünſtler Gelegenheit geben wolle, öffentlich zu zeigen,
was es mit ſeiner Goldmacherei auf ſich habe. Und nun
ſoll Franz Tauſend im Hauptmünzamt in München unter
der Kontrolle des Münzdirektors und mehrerer kundiger
Kriminalbeamten und in Anweſenheit des Unterſuchungs-
richters und des Staatsanwalts ſein Verſahren zur Her
ſtellung von Gold „einwandfrei“ vorgeführt haben. Sein
Verteidiger verkündet das aller Welt. Man habe,
heißt es, Tauſends Kleider und Körper vorher eingehend
unterſucht und nichts Verdächtiges gefunden, und dann
habe er, nach dem eidlichen Gutachten des Münzdirektors,
echtes und reines Gold in einer Menge hergeſtellt, die in
den als Fabrikationsmaterial verwendeten unedlen
Metallen (Blei uſw.) unmöglich ſchon vorher enthalten ge
weſen ſein konnte.

Trotzdem, wie geſagt, wird man zweifeln müſſen,
denn es hat ſich bei ſolchen Goldmacherkünſten zuletzt
immer wieder herausgeſtellt, daß da irgendein Trick oder
im günſtigſten Falle Selbſttäuſchung mitſpielte. Man
braucht nur daran zu erinnern, daß ſelbſt die Gold
macherei des vor einigen Jahren verſtorbenen Berliner
Profeſſors Miethe, der beſtimmt ein ernſter und an
geſehener Forſcher war, ſich zuletzt als nichtig erwies:
andere Forſcher wieſen ſofort nach, daß die Goldteilchen,
die Miethe aus Queckſilber gewonnen haben wollte, ſchon
vorher in dem Queckſilber enthalten geweſen ſein müſſen
Für die Wiſſenſchaft gilt es noch immer für unmöglich
aus andern als goldhaltigen Stoffen Gold zu gewinnen.
Als Kurioſum ſei erwähnt, daß zu Anfang des 19. Jahr-
hunderts einer der eifrigſten Goldmacher in Deutſchland
der Arzt und Schriftſteller Kortum, der Dichter der
„Jobſiade“, geweſen iſt.

Jm übrigen verdient mitgeteilt zu werden, daß, wie
geſagt, zwar der Verteidiger Tauſends über die Gold
macherei berichtet, der Staatsanwalt, der Unterſuchungs-
richter und die Polizei aber jede Auskunfterteilung ab
lehnen.

Ein zehntel Gramm Gold
Vom Münchener Hauptmünzamt wird mitgeteilt, daß

Tauſend am Schluß ſeiner Verſuche einen Edelmetallkern
im Gewicht von nicht ganz einem zehntel Gramm, der
zweifellos aus reinem Gold beſtehe, übergeben habe. Der
Kern ſei aus einer Bleiprobe im Gewicht von 1,67 Gramm
ausgeſchmolzen. Die Sachverſtändigen bezeichneten das
Ergebnis als günſtig und den bisherigen Erfahrungen
der Wiſſenſchaft widerſprechend. Der Direktor des Haupt
münzamtes konnte allerdings ſeine Bedenken nicht unter
drücken und meinte, daß vielleicht trotz ſchärfſter Aufſicht
Gold in die Probe eingeſchmuggelt worden ſei.
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Und tatſächlich zeigten ſich deutliche Abdrücke von
Kinderfüßen in dem lehmigen Boden.

Der junge Mann ſtieß einen Schreckensruf aus, doch
ehe er ein Wort entgegnen konnte, hatten die anderen ſich
bereits hinzugeſellt, und die Baronin ſagte in erregtem
Ton, der ihre Angſt verbergen ſollte:

„Laßt uns hier nicht die Zeit verlieren! Die Kinder
ſind nicht da und dürften auch nicht hier geweſen ſein.
Vermutlich hat jene entſprungene Jrre ſie geraubt. Wir
wollen alſo zu Marie Repp gehen, und von ihr zu er
fahren ſuchen, wo wir ſie finden können!“

Sie war nun ſelbſt lebhaft beunruhigt, und ſie erteilte
den Befehl, daß die Dienerſchaft längs des Ufers weiter
ſuchen ſollte, während ſie ſelbſt, Bea, Fräulein Harcvurt
und der Graf den ſchmalen Seitenpfad einſchlagen woll
ten, der nach den Ruinen führte

Jn niedergedrückter Stimmung ſchritt man durch den
Wald, und rief zuweilen laut die Namen der beiden
Knaben, ohne daß eine Antwort erfolgte.

Als die Ruinen endlich erreicht waren, gewahrte man
Licht in Maries kleinem Häuschen. Philippine rief nun
laut:

„Marie, Marie, machen Sie die Tür auf, ich will mit
Jhnen ſprechen

Niemand antwortete auf dieſen Ruf. Man hörte nur,
daß ein Riegel zugeſchoben wurde, und ſah, daß das Licht
ſchnell erloſch. Es nützte auch nichts, daß Philippine
drohte, den Baron rufen zu wollen. Es regte ſich nichts.

Nach einer Weile ſagte Bea leiſe: e
„Jch habe das Schließen der Hintertür vernommen,

und vermüte, daß jeßt gär niemand mehr im Hauſe iſt!“
Leiſe ſchritt man daraufhin nach der Rückſeite des

kleinen Gebäudes. Man fand zwar auch hier die Tür ab
geſchloſſen, hörte aber ein Geräuſch wie das Niederfallen
von Steinen und Erde im Buſchwerk.

„Es muß jemand fortgegangen ſein. Wer das nur ſein
mag? Marie, Marie!“ rief Philippine laut.

Aber alles blieb ſtill. Auch verſchiedentliche Verſuche
Beas, die Tür zu öffnen, blieben erfolglos Endlich jedoch
gab das alte Schloß nach und die Baronin betrat mit
ihren Begleitern das Häuschen.

Man ging in die Küche, in der die alte Marie eigent
lich den ganzen Tag zu verbringen pflegte. Offenbar mußte
vor wenigen Augenblicken jemand hier geweſen ſein, denn

es roch noch nach ausgebrannten Kerzen, und Bea, die
ſchnell nach der einen griff, fühlte, daß ihr Docht noch
warm war.

„Was hat das zu bedeuten Jſt Marie ſelber plötzlich
verrückt geworden fragte die Baronin, gänzlich aus der
Faſſung gebracht.

Aber niemand antwortete ihr; alle wandten ſich der
Tür zu. Faſt gleichzeitig drängte ſich ihnen allen die
Frage auf, ob es vielleicht die Jrre geweſen war, die das
Licht ausgelöſcht und durch die Hoftür davongeeilt war.

Der Graf bemühte ſich eindringlich, die Baronin zur
Rückkehr ins Schloß zu bewegen.

Bea war inzwiſchen in den Hof hinausgeeilt und ſpähte
im Finſtern nach allen Seiten um ſich. Plötzlich war es
ihr, als ob in einiger Entfernung eine Geſtalt kauerte.

„Wer iſt da?“ fragte das junge Mädchen laut, und
beim Klange ihrer Stimme traten Philippine, Graf Hans
und Fräulein Harcourt aus dem Hauſe und wurden
Zeugen eines ſeltſamen Zwiſchenfalls.

Tiefgebückt und in ihren Umriſſen nicht zu erkennen,
huſchte eine Geſtalt vorwärts und verſchwand plötzlich
hinter dem halbverfallenen Hofportal des Schloſſes.

Wer iſt das geweſen Und was hielt die Perſon in
den Armen fragte Philippine, und umfaßte in bebender
Angſt Beatrices Arm S

„Jch glaube, daß es die Frau geweſen iſt, die meine
Schweſter und ich heute nachmittag an unſerer Garten
pforte ſahen“, ſagte dieſe, „aber ich war nicht imſtande zu
erkennen, was ſie in den Armen trugVielleicht einen meiner Knaben jammerte Philip

pine. „Oh, Hans, folgen Sie ihr!
Graf Hans willfahrte ſofort ihrem Begehr
Es vergingen ein paar Augenblicke angſtvollen Har

rens; dann kehrte Hans langſam zu den Damen zurück.
Er ſah ſehr niedergeſchlagen aus. Und obwohl er ver

ſicherte, nichts gehört und nichts geſehen zu haben, hatten
ſeine Begleiterinnen doch das Gefühl, daß er beſtrebt war,
ihnen etwas zu verbergen

„Wir wollen lieber nach dem Schloſſe zurüekkehren und
hören, ob man dort etwas vernommen hat“ meinte er.

Mit dieſem Vorſchlag war zwar niemand ganz ein
verſtanden, Bea aber ſagte ſich, daß auf dieſe Art der
Baron in Kenntnis geſetzt würde, auf deſſen Hilfe ſie am

meiſten baute. Fortſetzung folat)
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